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aufzuzeigen und die allen Experimenten der Arbeiter- bleme die römischen Direktiven denen 1mM übrigen nlie-
mission nahegestanden hat. Ihr Chefredakteur, ROo- mand den Gehorsam verweigert aufwerten. Es handelt
bert de Montvalon, schrieb 18 1959 „Wer sieht sıch die Teilung der Verantwortung zwıschen dem
nıcht, WeNn Rom die Rolle des Priesters 1ın der Arbeiter- Heiligen Stuhl einerselts und den Bıschöfen anderseits. Es
welt definiert, die Weıte des Problems? Nicht NUur wird geht auch die Verantwortung der Laienschaft als
das, W as INan vVic Priester Sagt, die Stellung des Laien solcher. Es geht um den rad der Entchristlichung der
beeinflussen, sondern die Fabrik hat aufgehört, eın Tumor modernen Welt miıtsamt den Folgen, die S1C für das Apo-
DE seln, der Aaus der alten bäuerlichen Kultur herausge- estolat NT sich bringt.
wachsen St. Sıe 1St eine der Gestalten einer technischen
Welt, die ganz un ar außerhalb des Christentums auf- Das Schicksal des ‚arbeitenden Bischofs“ Alfred Ancel

Acht Tage nach der Publizierung des Briefs Kardınal Pız-gebaut wırd. Die Kırche Jesu Christi] gegenüber der 7 WE1-
ten technischen Revolution: das 1St der eigentliche Gegen- Z7ardos wurde auch bekannt, dafß der einz1ge „Arbeiter-
stand dieses gewaltigen Kampftes.“ bischof‘ den Frankreich hatte, se1it dem Onat August
In der Nummer VO  - 25 wırd die Lage nach dem Ab- dieses Jahres seine Arbeit Heıimarbeit hat einstellen
druck der Erklärung der Kardinäle, Erzbischöfe un Bı- mussen. Weihbischof Ancel VO  - Lyon WAar se1it Oktober
schöfe VO September un der Erklärung Kardinal 1954 Super10r der Priestervereinigung vom Prado ın
Lienarts VOr der „Miıssıon de France“ zusammengefaßt: Lyon (vgl Herder-Korrespondenz JOg 106/07),
„a Die Bischöfe beteuern die TIreue der ‚arbeitenden einer se1it 1860 bestehenden Gemeinschaft, die sich das
Priester‘ gegenüber der Kırche un den Direktiven der Apostolat der allerärmsten Bevölkerung ZUF Aut-
geistigen AÄutorität, VO  w} der S1e abhängen; Die Bischöfe gabe SESCTZT hat. Miırt Erlaubnis Kardinal Gerliers VON

beabsichtigen, bei der Ausführung der Direktiven des Lyon hatte be] gleichzeitiger Ausübung seiner bischöf-
Heıiligen Stuhls die Verantwortung übernehmen, die lıchen Aufgaben auch MmMIıt Z7wWel anderen Priestern und
iıhnen 1n der Kiırche und in ihrer Diıözese aufterlegt ist; Zzwel Laıen die Betreuung eıner Pfarre 1n einem der
C) Die Bischöfe bestätigen, daß Frankreich 1ın zahlreichen armsten Viıertel yons übernommen. Er ISt Jjetzt auch auf-
Sektoren seiner Bevölkerung tief entchristlicht Ist; Die gefordert worden, seinen Posten als Superior des Prado
Bischöfe bestätigen, daß ın eiıner Diıözese die Verantwor- aufzugeben. Wer se1ın Nachtolger werden oll oder ob die
Lung der Evangelıisıerung (ın erster Linıie‘, W I1e Kardinal Vereinigung des Prado selber auch besondere Weısungen
Lienart präzısiert) dem Bıschof, seinen Priestern un: den AUS Rom erhalten hat, 1St bisher ıcht bekannt. Doch bleibt
La1ien (zumal der Katholischen Aktion) obliegt.“ Dann Bischof Ancel weıterhin Auxıiliarbischof von Lyon der
heißt weıter: „Diese Texte zeigen klar, welche Pro- Seite VO  _ Kardınal Gerlier.

Fragen des politischgn‚ sozialen und wirtschaftlichen Lebens
Der Auifstieg der Völker in der menschlichen x1bt, die soz1.ale rage alleın MI1t cCarıtatıven Hılfen und

materiellen Miıtteln lösen können. egen die Ver-Gemeinschaft suchung, dem Völkerproletariat unl eIt mMı1t Bro-
Samen VO Tisch der Reichen helfen wollen, hat die

Soziale Woche Frankreichs in Angers Woche VO  $ Angers eın Bild VO  —_ der Vielseitigkeit der
Die Sozıale Woche der tranzösıischen Katholiken 1mM Julı Aufgabe vermittelt, dıe VOTLr allem ıne gründliche Um-
1959 erfreute sıch dank der Aktualität ıhres Gegenstandes stellung 1m Denken und menschlichen Eıinsatz 1n vielen

Formen verlangen wırd. nd gerade darın sollten dieeiner csehr starken Beteiligung, auch AUS dem französischen Christen Europas MIt ihrem Beispiel vorangehen.Afrıka. Die Soz1ialen Wochen haben großen Einflufß auf
die Bıldung einer öftentlichen Meınung 1 französischen
Katholizismus und 1n den Vereinigungen und Gemein- Der Brief des Kardınalstaatssekretärs

an die Sozıale Wocheschaften, die ıh 1m gesellschaftlichen Leben der Natıon
repräsentieren. Wenn die Zusammenarbeit mMi1t den Ent- Wıe 1n jedem Jahre hat auch diesmal das ' päpstliche
wicklungsvölkern die soz1ale Schicksalsfrage uUuNnNseres Jahr- Staatssekretarıiat 1n einem Schreiben den Präsiıdenten
hunderts ISt, W1E die Überwindung der Klassengegen- der Soz1ialen Wochen, Charles Flory, die Rıchtlinien des
satze die Aufgabe des vorigen Jahrhunderts War, dann Heılıgen Stuhles tür dıe Woche VO  ; Angers zu Ausdruck
kann nıcht bedacht werden, daflß die Nach- gebracht („UOsservatore Romano“ 59) Der Briet
lässigkeit gegenüber solchen säkularen Verpflichtungen knüpft Aa ein Wort des Papstes Aan, worın dıe orge
1m soz1alen Leben häufig mMi1t revolutionären Umwälzun- darüber äußerte, da{fß die in ıhrer Exıstenz benachteiligten
Cn ezahlt werden mu{ Dıie kommunistische Revolution Völker „sıch des skandalösen Gegensatzes zwıschen dem
von 1917 miıt allen iıhren Folgen könnte durch ine Wohlstand der einen und der Not der anderen bewußt
künftige Explosion des Zündstofis, der 1n den egen- werden, un: ZWar manchmal 1n der orm der Revolution“
satzen zwıschen den reichen un den Völkern aNngC- (Ansprache VO 18 Februar 959 — AAS Bd Sı 148)
häuft iSt, vielleicht ın den Schatten gestellt werden. Nun Dıie großen Unterschiede 1m Lebensstandard siınd der
wiırd ZWar 1e] über die Notwendigkeit, eıner solchen beste Angriftspunkt für demagogische Propaganda. Da-
Entwicklung zuvorzukommen, gesprochen un: geschrie- VO abgesehen, haben alle Völker auf eilnahme WIrt-
ben und einN1gES dafür >  n Doch besteht die Gefahr, daß schaftlichen un: z1ivilisatorischen Fortschritt einen An-
INnan heute W1€e VOFr hundert Jahren sich dem Glauben hın- spruch, der die Aufgabe, ıhnen dabe; helfen, einer

81



„‚Pfliıcht der Gerechtigkeit un: der Nächstenliebe“ macht,; anwenden UDie Kıirche steht den Elıten ZUrL Seite die siıch
A S1C wenden, die kulturellen Kräfte iıhres Landes‚schweren Verpflichtung UNScCICI Generation, tür

deren Ertfüllung INa  e die notwendigen Opter auf sich oder iıhrer Rasse entwickeln S1e ladet Suas C1in dabei
nehmen bereıit SC{ muß“ Gesinnung harmonischer Zusammenarbeıt und 5Sym-
Was bisher geschehen ISU verdient WAar Anerkennung, pathıe II den Strömungen der anderen echten Kulturen
„steht aber ı keinem Verhältnis ZAULEE Gröfße der Bedürt- verfahren Nur diesen Preıs wächst der Geilst die

und ZUr Schnelligkeit der Ereignisse Die Kırche Weıte nd schlingen sıch die Bande QDEISLISECTX (semeınsam-
eıt 111e brüderliche menschliche Gemeinschaft Nnmöchte die „Aktion menschlıcher Solidarıität“ MIL ıhrer

SanzCH moralischen Autorität untiferstutizen Der Brief (Ansprache VO Aprıiıl 1959 AAS 51 260)
Aa das segensreiche Wiırken der Mıssıonare un:

7 )ıe sozıale rage heuteFu den Teilnehmern der Sozıalen Woche noch einmal die
Enzykliıka Fıdei donum VO Aprıl 1957 (vg]l Herder- Dıie ungleıiche Entwicklung der Völker

Dıe ede VDO  N Charles FloryKorrespondenz 11 Jhg 474) MM1L ıhrer Darstellung der
Ver häaltnısse und Bedürtnisse Afrıkas Erinnerung Der Präsident der französıschen Sozialen Wochen har-
Dıie Pflıcht der katholischen Christen angesichts dieser les Flory bezeichnete als den Siınn der Soz1alen Wochen,
Aufgabe unserer eıt esteht WIC der Brief welter AUS- die Gewiı1issen für die soz1ıale Not des Augenblicks auf-
führt, zunaächst darın, da{fß SI sıch selbst über den NSCH zuschließen Er „Ungeachtet Beruhıi-
Horızont erheben, den Ego1smus des Herzens überwinden S un unseren westlichen Ländern, hat die soz1ıale rage
un: die Vorurteile zerbrechen, die als Auswıirkungen der C111 Gesicht bekommen Dıie unerträgliche Trennung
menschlichen Sündhaftigkeit aufrıchtigen Zusam- zwischen den Privilegierten un: den Proletariern besteht
menarbeit der Völker entgegenstehen heute WEN1ISCI 7zwıschen einzelnen Personen als zwıschen
„Man mMUu den Katholiken der priviılegierten Natıonen Sanzen Völkern Man annn diese Tatsache nıcht mehr
die und weıiıten UDimensionen ZCISCH die die er- länger übersehen In der Nachbarschaft VO  3 Ländern, die
währende Verpflichtung ZAUTF Achtunge VOTL der Person des Überfluß leben leiden Gebiete Asıen, Afrıka
Menschen un: cQhristlicher Liebe tür S1C heute ANSCNOM- un Südameriıka, denen ungefähr Z W Ee1l Drittel der Be-
Inen hat Für alle geht darum, sıch informieren, das völkerung der Welt leben, Not un Hunger In den nack-
CISCNE Urteil Wenn n revıdieren, Ansıchten ten Lebensbedingungen, den Lebenserwartungen, den

kliären un den kommenden Aufruten entsprechen geEISLISCN Entwicklungsbedingungen z1ibt Unterschiede,
ber VO  - manchen wiıird mehr verlangt Ihnen legte schon die das GewI1issen der Allgemeinheit und VOrTr allem der

Empfehlung, die Namen apst Pıus Ca SC- Christen ı111S Untecht setzen.‘
geben wurde nahe, sıch persönlıch tür Arbeiten VO  > Nier- Flory erläuterte Behauptung durch CINISC Zahlen.
natiıonaler Bedeutung ZUur Verfügung stellen (anze Vielleicht W el Beispiele. In USA verdient INa  m

Länder bedürfen der brüderlichen un: selbstlosen Miıt- Durchschnitt 1500 Dollar PIO Jahr; Indiıen un:
arbeit VO  3 Fachleuten un: Technikern Ögen die Katho- Afrıka noch nıcht einmal 100 In Westeuropa wird 383  $

liken willig bej diesen großen Werken mıtarbeiten S1e Durchschnitt Jahre alt Indien oder China
können ıhnen durch ihre berufliche Tüchtigkeit Ver- Flory W1C5 hın aut die exakten Untersuchungen über diese
bindung mMI1t ıhrem christlichen Gelst unersetzbare Diıienste Exıistenzbedingungen an deutscher Sprache unterrichtet
eisten und annn INIL ıhrer Hılte das christliche Denken darüber das Buch VO Werner Pank Der Hunger der
und die christliche Sıttenlehre dieser Welt 1 Weltr (Herder-Büchereı 35) ])as Überraschende un:
Sauerte1ig der Kultur werden‘ vgl Herder Korrespon- Erschüfternde Florys Darstellung Wr die Erkenntnis,
denz 1 Jhg 408) da{fß dieses Problem nıcht CLWA, WIC INa  en aNnN ımML,
„Nıcht WEN1ISCI bedeutsam 1ST die Aufgabe die sıch den Zuge der wıirtschaftlichen Aufwärtsbewegung sıch VO  e

selber lösen wırd oder doch Dringlichkeit verliett ImKatholiken der aufsteigenden Völker stellt Dıeselben
Lehren der Kırche, auf denen die SESCHWAACLIEEN Ver- Gegenteıl INa  - den Lebensstandard un die tech-
pflichtungen menschlicher Solıdarıtät eruhen ordern nısch-ökonomischen Fortschritte den Entwicklungslän-

dern MILTL denen des estens vergleıicht, vergrößert sıch derVO  am} ihnen, da{ß SIC die Liebe und Loyalıtät gegenüber
ıhrem Vaterlande verbinden MMITL dem Wıllen fried- Abstand mehr, Sanz Z schweıgen VO  a den Er-
lıcher Zusammenarbeit gegenüber MN  Nn Ländern die schütterungen der herkömmlichen Lebensweise un der
ıhrem Vaterlande helten können ohne verwerflichen gesellschaftlichen Ordnungen, die U1n stärker sınd,
Lehren unterwerten In den JUNSCH Natıonen, die VOL rascher die Industrialisierung vorangetrieben wird
den cschweren Problemen ihrer Entwicklung stehen den- „In den übervölkerten Agrarwirtschaften wırken sıch die

Versuche A Retform und Ratıionalısıerung der Landwirt-ken WIT 1Ur die Schwierigkeit den Gewınn der poli-
tiıschen Unabhängigkeit bewältigen gebietet die cchaft zunächst der Freisetzung VO  - Arbeıtskräften un:
klare Sıcht VO wirklichen Gemeimwohl Gegenwart iıhrem Geftolge als Landflucht aus Di1e Industrialisie-
un Zukunft den Katholiken die öftentlichen Leben u  5 drängt sıch als Ausweg aut ber notwendig SIC

teilnehmen, die wahren sozlalen, kulturellen un WITFTt- 1ST viele Gefahren lıegen der Schwierigkeit der
schaftlichen Fortschritte gegenüber unfruchtbaren Prestige- menschlichen Umstellung und Umordnung, die SIC tor-

dert Der Finbruch moderner industrieller Unterneh-empfindlichkeiten herauszustellen Deshalb möchte INan
wünschen dafß die Angebote CN Diensten bereıten IMUNSCH \ vorindustrielle Gesellschaft bedeutet HNS

un: nıcht autf egolstischen Profit bedachten Wıirtschaft doppelgleisıge Wıirtschaft die die traditionellen Ordnun-
TE und Lebensgewohnheiten erschüttert, wiırklicheS Antwort erhalten, die oroßzügiger Herzen würdig

un: tre] VO  } ENSSLITN1SCM, übertriebenem Nationalısmus menschliche Iramen schaflt und gerade der Flite
1ST Wirklıch lassen sıch aut den Zanzen humanen Aufstieg ZETIASSCHE Kx1istenz hervorbringt die 7zwiıschen wWel

Volkes die folgenden Worte des Heilıgen Vaters Zivilisationstormen hın un her geworfen werden



Dazu gesellt S lder demograiahische Über_druck. 1e eine Sache, deren sıch der europäische Kath61izismus StAr-
Länder mIit den elendesten Lebensbedingungen haben die ker annehmen muß
oyröfßte Vermehrung der Bevölkerung aufzuweisen und Es esteht die Gefahr, daß Vn bei der „technischen
anderseıts DUr i1ne sehr geringe Steigerung ıhrer WIrt- Assıstenz“ t+ür die aufsteigenden Völker eINZ1g un: allein
schaftliıchen Produktivität. Das vergrößert die Not, un: deren wirtschaftliche Entwicklung 1mM Auge haben „Ihre
WAar nıcht Nur, insofern Konsumanteıl des einzelnen Entwicklung darf aber nıcht 1LLUTLr ine technische, s1ie mu{fß
geringer werden mufß, sondern noch mehr dadurch, dafß i1ne total menschliche sein.“ Das fordert Verständnis für
die MIt der Bevölkerungsvermehrung zusammenhängen- die Eigenart un: Iradıtion jener Völker, Respekt un:
den natiıonalen Investitionen Lasten des Produktiv- Einfühlungsvermögen. Man darf das Gefühl der Über-
kapiıtals gehen. Jegenhelıt, die WIr ın technischen Dıngen haben, nıcht AaUS-

Nun wird aber der E E I Abstand 7zwıschen dem A4assen der Überheblichkeit; als se1l NseIre Kultur
Sozialnıveau der eıinen un: der anderen Länder heute Kultur schlechthin Man darf nıcht VON oben her chul-
nıcht mehr Is Schicksal hingenommen. Die aufsteigenden meılstern wollen, sondern mujßßs, ZUE Begegnung un: ZU
Völker fühlen sıch sowohl in ihrer Rolle als bloße Roh- Austausch bereıit, VOr die Menschen jener anderen Welten

hintreten.stoftlieferanten als auch durch die Errichtung ausländi-
cscher Industrieunternehmungen iın ıhrer Heımat AaUSSC- Nur unfer der Voraussetzung einer menschlichen Soli-
beutet un: gedemütigt. Ihre Schicksalsergebenheit schlägt darıtät können die Hıltsvorsätze und -proOSTFammme Ertolg

in Ressentiments un: Angriftslust. S1ie werden sıch der haben Wenn sS1e den Erwartungen und Hoftinungen nıcht
politischen Macht bewußt, die s1ie dank ıhrer Menschen- auch menschlich entsprechen, die Würde un das Selbst-
iINassen und ihrer Interessensolidarıtät 1ın die Waagschale ewußfltseıin ihrer Empftänger un: auch deren Vorstel-
werten können. Dabei machen Ss1e die trüheren Kolonial- lungs- un: Wertwelt ‘berücksichtigen, leiben S1e Fremd-
mächte dafür verantwortlich, da{fß ihre HE politische körper un: 1Ur Ressentiments. Vor allem muß
Selbstständigkeıit nıcht auch sofort den erhofiten WIrt- die echte Dienstbereitschaft un Selbstlosigkeit unsereti

schafHlichen Aufschwung nach sıch zıeht, sondern dafß SIe Hılte siıchtbar werden. Organisatorisch 1St ine iınterna-
110  e recht ertahren mussen, wıe abhängig S1e sind. tionale und multilaterale Aktion diesem Gesichts-
Diese Sıtuation macht sich der Kommuniısmus ZUNuLZe punkt eıner bilateralen vorzuzıehen. In sıch selbst wırd
Er verheißt soz1alen Aufstieg durch Annahme der mMaAarx1- sSie 1n hohem Grade durch die Menschen gepragt, die s1ie
stischen Doktrin und Gesellschaftsordnung und beein- austühren.
druckt diıe aufsteigenden Völker besonders dadurch, da{ß Im Sınne dieser Gedanken aM die oz1ıale Woche

einer Reihe VO  z Entschließungen.die SowjJetunion und China ıhre industrielle Entwicklung
aus eigener raft geschafft haben Der ideologische Eın- Entschlie ßéngen der Sozıalen Wocheflu{fß Rufilands 1St stärker und gefährlicher als das, W A4ds Cbıs Jjetzt wiırtschaftlıchem Einflufß hat In ıhrem ersten Teil enthalten die Entschließungen neben
Abgesehen VO  $ Notstands- und Katastrophenhilten; einem esumee der DDaten des Problems 1ne Bestimmung
denen U die Menschlichkeit un: das Gewiıissen verpflich- des Begrifts VO soz1ıaler Entwicklung den Gesichts-
ten, brauchen die Entwicklungsvölker NseTre Unter- punkten einer qcQristlichen Wertordnung. Es Ist wicht1g,
stutzung VOTL allem iın zweı Formen: als Investitionshilten, da{fßß dieser Begriff VO  w einer materıalistischen Sinngebung
und das VT allem tür jene langfristigen Unternehmungen, freigehalten und aut dıie yeschichtlichen Bedingungen der
die zur Voraussetzung einer planmäßfßıigen Industrialisie- einzelnen Völker bezogen wird. „Eıne christliche Doktrin
1UuN$ ertorderlich sınd (man faßt diese Voraussetzungen über Entwicklung mufß aut dem Begrift des bonum COM-
heute gewÖhnlıch dem Begrift „Infrastrukturen“ ZU- IMUNEC autbauen. urch Jahrhunderte wurde das Gemein-
sammen), und als SOSCNANNTE „technische Assıstenz“. Deren ohl in der Sicht auf bestimmte Gruppen un hre innere
Zıel 1St VOL allem, die Entwicklungsvölker bei ıhrem Struktur bestimmt. Das 1sSt 1n Tagen 1n dıeser Art
Hıneinwa  sen in das technische Zeitalter tachlich und nıcht mehr zulänglıch. Jedes olk und jede Natıon, jede
soz10log1sch Z beraten. Darın esteht die menschliche Zivilisation nat eın Anrecht auf ıne Entwicklung, die
Hılfe, die WIr ıhnen bieten können. yleichzeit1g ıhren besonderen Bedürtnıissen und ıhrer
Beide Formen der Hılfe verlangen wirkliche un oroß- Eıgenart entspricht. Eıne solche Entwicklung 1St 1LLUI 1n
zügıge Opter Wenn in  3 sıch vergegenwärtigt, daß jede allgemeıner Zusammenarbeıt möglıch. Man mu{fß das Ge-
Verlangsamung der Steigerung UNSECTHE: eigenen Lebens- meinwohl im Blick autf weıte Zusammenhänge und die
standards 1n der westlichen Welt dem heftigsten Wiıider- menschliche Gemeinschaft als begreitfen und Ve1Li-

stand begegnet, dann 1St VO  e einer Bereitschaft solchen wirklichen. Demnach mussen WIr WSCEE Auffassung VO  3

Optern wen1g spuüren. Daraus erg1bt sıch als 1nNe soz1aler Gerechtigkeit durch Einbeziehung eıner inter-
Pflıcht für die Christen die überzeugte und nachhaltige nationalen soz1alen Gerechtigkeit erweıtern.“
Einwıiırkung auf die öffentliche Meınung. J)araus ZOQ die Sozıiale Woche mehrere soz1alökonom1-
ıne Z7zwelte hat die Enzyklıka Fide:i donum hervorgeho- sche . Folgerungen: AI SE Zeıt, VO  3 der Habsucht der

Natıonen eıner humanen Wıirtschaft überzugehen, dasben Der Papst sprach darın VO  e der Notwendigkeit einer
sozialen und kulturellen Aktion 1n Afrıka, die 1im — heilßt VOI)l eiıner liberal-kapitalistischen Bereicherungs-
sentlichen werden mu{fte Von chrıistlichen Laien, wirtschaft, einer monopolkapitalistischen Machtwirtschaft
die sıch ın un VO  e} ihrem Beruft A4USs der Menschen jener und eiınem Soz1ialısmus sow jetischen TIyps Zu einer
Völker Drüderliıch annehmen. 95  1e€ Zusammenarbeit ru Bedarf und der Solıdarıtät Orjentlerten Wirtschaft.“
nach Aposteln, die AaUS Überzeugung un: Großmut dort- „Man MUu 4] konsequent sowohl den liberalistischen
hin gehen, nıcht um eld machen, sondern und den Monopolkapitalismus ablehnen, der übrigens A

dienen “ Solche Laienapostel Zu gewınnen un: S1€e tür iıhre wıesenermaßen VOTL dem Problem der wirtschaftlichen
Aufgabe tachlich un soz10logısch vorzubereıiten, das 1St Unterentwicklung VeErSagt hat  9 W1€e dıe Wirtschaft SOW jet1-
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schen Typs,; dıe iıne SCW1SSE materielle Entvs}icklung NUuUr striellen Aufbaumethode verbinden die Entschließungen
einen schrecklichen Preıs für den Menschen, näamlich weıterhin ihre Sorge den noch vordringlicheren Aus-

durch ein totalıtäres Regıime, erreicht hat.“ bau der Landwirtschaft:
In einer solidarischen Wıirtschaft können die aufstreben- »”  1OC Sozıiale Woche lenkt die Aufmerksamkeit aller Ver-
den Völker mı1ıt Hılfe der technisch un wirtschaftlich antwortlichen auf den drängenden und vordringlichenbesser gerusteten voranschreiten. Diese Hıltfe darf aber Charakter des Problems der Entwicklung der Landwirt-
nıcht die OoOrm e1ıner kolonialen Bevormundung haben, schaf* 1ın den aufsteigenden Ländern. Daran sınd nıcht
celbst Wenn diese gut gemeınt und erfolgversprechend 1St bloß diese Länder selbst interessliert, sondern die
Der Paternalismus Mag eiINst eınen Sınn yehabt haben Welt, weıl Ss1e VOTr die rage der Ernährung des Bevölke-
ber seine eıit 1St vorbel. Die Hılfe darf ıcht darauft rungszuwachses gestellt wırd. Die Reform der Landwirt-
ausgehen, mıittels ıhrer Leistungen die Entwicklungsvöl- schaft betrifit die subtropischen, tropischen un: aquator1a-ker ın politische Klientel verwandeln, die ıhre len Gebiete. Sıie hat technische, wirtschaftlıche, soz1ale und
Wohltäter gekettet sınd. ine solche Politik des Schachers kulturelle Aspekte un mu{ den TIradıtionen un: der
würde 1im Endergebnis bei den Vasallenvölkern 1LULT Res- Mentalität eines jeden Volkes Rechnung tragen, ohne 1n
sentiments un! Autstände bewirken. TDie Hılte MU. als unkluger Weise ausländische Erftfahrungen nachzuahmen.
aufrichtige Unterstützung gegeben werden. Man hat VO  3 Wıchtiger als die Motorisierung un Mechanisierung ISt
‚technischer Unterstützung‘ gesprochen. Dieser Begriff ISt heute ine Wırtschaftsweise, die der Erhaltung der Frucht-
miıifßverständlich. Die Entwicklungsvölker sollen nıcht in arkeit des Bodens Beachtung schenkt. Diese Aufgabe tor-
eınem Sınne ‚unterstützt‘ werden, der diesem Wort dert die nötıge Zahl VO  a Landwirten als Lehrer, Protes-

und Berater. CCVONN Passıvıtät un Demütigung beimischt. Auft die elit
der Ausbeutung tolgte die des Paternalısmus:;: aut diese Zur Frage des Gesundheıitsdienstes, den manche Neomal-
die der Unterstützung. Auft S1e mu{ Ine ehrliche Zusam- thusianer M1t gemischten Gefühlen betrachten, Sagl die
menarbeıt folgen, die AUS der Ungleichheit vollständi- betreffende Entschließung, INa  3 sollte das Gewicht wen1-
SCI Gleichheit tührt Damıt 1St DESART, daß die Nnier- SCcI aut spektakuläre Eınrıchtungen legen als auf die Her-
stützenden Völker den aufsteigenden weder ıhre eigenen stellung eıner genügenden arztlichen un soz1alen Allge-Ziele un: ihre Autorität auferlegen noch ıhnen ıhre Ver- meln versorgung.
AaNntWOrLUNgCN abnehmen dürten. Es geht darum, ıhnen „Die Industrialisierung un die Retorm der Land$virt-
helfen, un das schließt nıcht NUr die Hergabe VO  3 eld schaft werden unvermeıdlıch tiefgreifende kulturelle Um-
un Maschinen oder die Entsendung VOoNn Technikern ein, wälzungen nach sıch zıehen, namentli;ch den fortschrei-
sondern VOL allem die schleunige Heranbildung einheim1- tenden Übergang einer technischen, industriellen und
scher Gruppen VO  . Kräften. Dıie Rolle der gebenden Völ- städtischen Zıvilisation. Diese Umgestaltungen mussen
ker ISt ın erster Linie die VON selbstlosen Anregern und dıe kulturellen un:! geistigen Werte achten un be-
Erziehern. Übrigens haben s1e selbst VO  —$ den Entwick- wahren suchen. ıcht 11UT jedes einzelne Land, sondern
Jungsvölkern 1e] lernen un empfangen.“ die Menschheit bedarf iıhrer. Hıerbei können SO0710-
Im Hınblick auf die Kapitalinvestitionshilfen, sel1en s1e logen, Anthropologen un: Ethnologen 1ne HauptrolleGeschenke oder Darlehen, wırd ein ‘ planwirtschaftliches spielen. och mussen s1e nıcht 1Ur Techniker un Gelehrte
Vorgehen empfohlen. Es oll ıhr 7 weck se1n, die nehmen-
den Völker allmählich ın den internationalen Handel

se1n, sondern Menschen, denen nıchts Menschliches $remd
1St ıne der wichtigsten Entwicklungsaufgaben ISt die be-

einzuschalten un dadurch auf eigene Füße stellen. schleunigte Heranbildung kultivierter, sachverständigerStabilisierte Rohstoffpreise mussen den Entwicklungs- un selbstloser Öörtlicher Gruppen, die sıch der Aufgabeländern die für die Entwicklung notwendige wirtschaft- wıdmen, die eudale Vorstellung, da{fß gesellschaftlicheıche Sicherheit vewährleisten un 1n solcher Ööhe vereın- Funktionen Privilegien verleihen, 1n die moderne Auftas-
barrt werden, dafß S1e die Kosten eines AaNSCMESSCHNECN —- SuUuNg umzupragen, da{ß eın Amt Z Dıiıenst verpflichtet.7z1alen Standards decken. Hıer annn eın großes un wirk- Diese Umstellung mMu sehr schnell geschehen un: auf

Opfer der reichen Länder sinnvoll werden. allen Stutfen. Dıie Techniker mussen nıcht 1Ur techniısch,
In bezug auf die notwendigen planwirtschaftlichen Ma(ß- sondern auch gelst1g un: siıttlich gebildet werden.“
nahmen heißt 95  1E Planung starke un gesicherte Zur Frage des Neo-Malthusianismus erklärt ine Ent-
Autorıitäten OTrTauUS. Sıe mu{fß aber auf Schmiegsam- schließung: 95  ıne allgemeine Geburtenbeschränkung MIt-
eIt un Oftenheit bedacht se1n, ıcht einem Integra- tels künstlicher Empfängnisverhütung annn NUr eıner
lısmus un: Zentralismus verfallen, die allmählich mIiıt Sexualisierung un Dekadenz der Gesellschaft führen. Die
Sıcherheit 1n einen ırgendwıe ideologisch verbrämten wahrhaft menschliche Lösung liegt 1ın vernünftiger sexuel-
technokratischen Totalıtarismus münden würden. ber ler Diszıplin und in der Vervielfältigung der Subsistenz-
Planung 1sSt nötıg, übrıgens nıcht 1Ur jeweıils autf Landes- mittel durch Erfindungskunst un: Anstrengung.“ebene, sondern in größeren terrıtorialen Zusammenhän- In ıhren polıtischen Entschließungen bedauert die Soziale
SCn und, sSOWeılt möglıch, für die Weltgemein-
schaf} . “ Woche, daß die Rıvaliıtät der Machtblöcke iıne geme1n-

Same Hıiılfe die Entwicklungsländer erschwert, un
Die polıtisch selbstständig gewofdenen Völker werden verurteıilt sowohl den Imperialismus der Macht WwIıe den
VOFTFr dem Natıonalısmus SCWANT, der ihrer „Balkanı- der Ideologien. Ferner verweıst s1e aut die Pflichten
sıerung“ tühren könnte. TE Anerkennung der interna- Frankreichs gegenüber seinen ehemaligen Kolonien, die
tionalen Abhängigkeit auf Gegenseıitigkeit iSt die Vorbe- MIt deren Unabhängigkeit nıcht erloschen selen.
dingung echter Unabhängigkeit.“ Zuletzt macht die Soziale Woche „den Christen
Miırt einer Warnung VOTL übertriebenen Hoffnungen, die in Wıillens einıge Vorschläge für sofortige Aktion“:
der raschen Industrialisierung eın Allheilmittel sehen, Sn Materıelle, geist1ge un moralische Unterstützung
und der Mahnung eıiner vielseitigen un: flexiblen iındu- jener Repräsentanten der aufsteigenden Völker, die sıch
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als Studenten oder Arbeiter Nserm Lande befinden, Das Verhältnis VvVO por. und Geist
mMIItL dem Ziel ıhnen die NOL1LSE Bildung für ihre künftigen Im Rahmen des Landessportverbandstages VO  - Schleswig-
Aufgaben vermitteln Holstein hat Prot lex Nathan, Worcester (England),Bereitstellung VO  - Mıtteln un Kräftten für die Bildung Junı 1959 Vortrag gehalten der sıch ML
örtlicher Arbeitsgruppen un: - z entren den Entwick- n eigentümliıchen Schwebezustand des modernen
lungsländern 1nNe Aufgabe, die Asıen und Afrıka be- ports unserer Gesellschaft auseinandersetzt Nathan

durch Sozialsekretarıate Angrıft 3901081 W OI - IST für die deutsche Sportaristokratie Leistungssportlerden iST WIC Manager un Sportkritiker — keın Unbekannter Er
Unterstützung der VO  3 Mıssıonaren gegründeten WAar den WanNz1ger Jahren der besten Leicht-

Schulen den Entwicklungsländern, die iıhrerseits schon athleten Deutschland hat nach SEINECT Emigration die
viele Öörtlıche Arbeitsgruppen gveschaffen haben Entwicklung des Sportbetriebs SCINET deutschen Heımat

Ermutigung und Heranbildung gECISNELECT Menschen unablässıg verfolgt un kann SIC das Z1Dt SC1INCI Kritik
ZUr Mitarbeit den ınternationalen Urganisationen, die das Gewicht M1 der anderer Länder, Vor allem der
für die Entwicklungsarbeit siınd oder auch direkt englischen, vergleichendiesem oder N Entwicklungslande In dieser Hinsıcht Aus Nathans Vergleich erg1bt sıch da{fß die Unsıicherheıit
haben die laienmissionarischen UOrganısationen schon Be- vegenüber dem modernen ‚port keineswegs überall
merkenswertes geleistet zrofß 1SE WIeC gyerade Deutschland Dıie nach Nathan

Kräftige und methodische Anstrengungen ZUur Eınwir- für die deutschen Verhältnisse typische Sıtuatlion, daß die
kung autf die öftentliche Meınung den industriell eNt- dem Massensport verschworenen Kreıise, WECNISCI die Ak-
wickelten Ländern durch Vortragsarbeit Studiengruppen, cselbst als die Vertreter der sportlichen Urganısatıon,
Presse, Radıo un: Mıttel die Gleichstellung des Sports MITL den verschiedenen uße-
Ögen diese Aktionen auch bescheiden SCHI, werden SIC rungscn des intellektuellen Lebens fordern, C6 Forde-
doch augenblicklich wıirksam, un: jedermann hat dıe
Möglıichkeıit sıch daran beteiligen Nur können die rung, die ıhnen die professionellen Verwalter des Geistes

verwehren, sCe1 England undenkbar, „weıl dort
Bemühungen der Soz1ialen Woche VO  e Angers CIHG blei- der ‚port keinen Geltungsanspruch autf Gleichberecht1-
bende un: konkrete Wirkung erlangen ung erhoben hat“ In England Sagt Nathan, dient der

Sport n„usschließlich der Erholung un dem Vergnügen
ann deswegen ıcht recht die soziologısche Berech-por und Gesellschaift

UgZUNg einsehen, IN1IL der SCWISSC Sportkreise Deutsch-
Niıemand der unserer eIit wachen Sinnes begegnet annn and Gleichstellung aut intellektueller Ebene
daran zweıteln, dafß der port das Bewußtsein unzähliger wieder ordern Dieser Fanatısmus, VO  - der Geisteswelt

als gyleichberechtigt anerkannt werden, ohne daß dazuMenschen erfüllt Die Bemerkungen zeitgenössischer Kul-
turkritik über den ‚port als Surrogat als Religionsersatz, CIM Grund vorliegt scheint IL11E möglicherweise inen

als Flucht VOL der Wirklichkeit sind allgemeın, da{ß ıhr vesunden, WL nıcht SAl sportiremden Minderwert1g-
keitskomplex widerzuspiegeln MDıese BemühungAussagewert für den, der sıch MmM1It dem Phänomen des

modernen ports näher befassen 111 und w 1e die iNC recht fragwürdıge Anerkennung 1STt dann oft
praktische Seelsorge befassen mu{f fast null 1St Auch Grund tür JeENCN Sporthafß yeworden, den inan

oft deutschen Geistesbezirken SPUrCNn bekommt denwenn heute allgemein erkannt IST da{fß por un port
noch lange nıcht das oleiche sind da{ß die typischen Fr- aber außerhalb SCHET sprachlichen Grenzen deswegen
scheinungen des Massensports keineswegs allgemeine Gel- ıcht o1Dt weıl sıch dort nıemals die Problemstellung

VO DOor un: e0: erheben würdeCung für sämtliche Bereiche des Sports haben die Alpı-
nıstiık WAafrT, 1ST un wird nıemals 1001l => Angelegenheit der
Massen SC1IMHN überrascht doch W1C CN15 bislang sıch Ideologisierung des Sports

Diese typısch deutsche Problemstellung hat ıhren viel-die Vertreter N Wissenschaften, deren Mittelpunkt
der Mensch als Individual- un Sozialwesen steht der leicht wichtigsten Grund lex Nathan AL dem
Anthropologie un: der Soziologie CLW, MItL dem moder- atalen Bemühen N Mythomanen, 1e] den port VO:  n

heute MI den spekulatıven Auslegungen Verl-nNnenNn port auseinandergesetzt haben Wenn Wissenschaftler
Solche mbıi-siıch bisher MT dem port efaßte, annn das Medi- sunkenen Klassık VO gestern belasten

ZIN Physiologen, Kliniker, vielleicht auch Psychologen, LLONEN sSCe1ICH absolut wirklichkeitsfremd Fuür Nathan
dieses Ideal VO klassizıstischen Bıld des harmoniıschendie siıch den Fragen stellten, die das Verhältnis VO  3 IT-
Griechen ein Wunsch“licher Leistung un menschlıchem Organısmus aufwirftt In dieser Suche nach der yriechl-

Diıese Tatsache 1ST mehr als 11UI Cin Faktum. S1ie hat schen Blauen Blume dıiesem Hang nach romantıschem
Irrationalısmus, kommt ECIMHNG Tendenz ZU Ausdruck diesymptomatischen Charakter jedenfalls bei uns

Deutschland. Sıe erklärt sıch auf die kürzeste Formel nıcht 1Ur wirklichkeitsfremd, sondern deswegen auch
gebracht AaUSs der Unsicherheit, MI der 1JENC, die den höchst faszınıerend Wenn nıcht fragwürdiıg erscheinen

ollte, weıl S1C hier Deutschland stärksten Spurchmodernen Massensport ZU 7Ziel ihrer ausgesproche-
diese hellenischenen oder unausgesprochenen Kritik machen, WIE auch 1ST während dem ausländischen port

Nn  9 die ıhm ıhr SanNzcS Sınnen un: Trachten verschrie- Mythomanıe weıtgehend fremd geblieben 1ST

ben haben, dem heutigen Sportbetrieb gegenüberstehen. Diese Worte MOSCH siıch erstier Linıe die Adresse
Ist der port 1Ne Verfallserscheinung innerhalb der — Sportfunktionäre un -pädagogen richten, die
dernen Gesellschaft? der gehört heute Z „Kultur- auf der Suche nach ideologischen Unterbau des —-

leben  < un: Volkes? Das sind ragen, die 1JE nach dem dernen pO sind Di1e Masse der Aktiven WIC der
Standort dessen, der SIC sıch tellt, Sanz unterschiedlich Stadienbesucher berührt diese rage nıcht direkt S1e be-
beantwortet werden. treiben iıhren port AaUus Gründen, die tieter lıegen Sıe
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